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„Es ist ein Anlass zur Freu-
de, dass die ehemaligen Kon-
firmanden ihre Goldene fei-
ern können“, sagte Hocke,
denn das sei nicht selbstver-
ständlich. Für die vergange-

VELLMAR.Nach 50 Jahren tra-
fen sich zwölf ehemalige
Schülerinnen und Schüler des
Jahrgangs 1946/47, um ge-
meinsam in der Obervellma-
rer Kirche das Fest der Golde-
nen Konfirmation zu feiern.

Gemeindepfarrer Alfred Ho-
cke erinnerte in seiner Predigt
daran, dass die Konfirmanden
am 19. März 1961 vor den Al-
tar traten, um durch den Se-
gen des damaligen Pfarrers
Bodo Kienzler in den Kreis der
Gläubigen aufgenommen zu
werden. Damals waren es 26
Jungen und Mädchen, die sich
in Obervellmar konfirmieren
ließen.

Pfarrer Kienzler war ein hu-
morvoller Mann, mit dem
man auch mal scherzen konn-
te und der mit den Konfirman-
den gelegentlich auch Fußball
spielte. Stöckelschuhe und
weiße oder gelbe Handschuhe
seien damals sehr in gewesen
und wurden von den jungen
Konfirmandinnen mit Würde
getragen, erklärte Hocke.

Für die meisten Schüler war
die Konfirmation auch gleich
der Start ins Berufsleben,
denn am 1. April fing die Lehr-
zeit an.

Wiedersehen nach 50 Jahren
Ehemalige Obervellmarer Schüler feierten das Jubiläum ihrer Goldenen Konfirmation

nen 50 Jahre, die geprägt hät-
ten, in denen man gelitten
habe aber auch gereift sei, sol-
le man dankbar sein. Gott
habe die Konfirmanden über
50 Jahre, von 1961 bis in die

Gegenwart, begleitet und ge-
führt, und „wir sollten auch in
der Zukunft auf ihn bauen“,
rief Pfarrer Alfred Hocke den
Jubilaren in der Obervellma-
rer Kirche zu. (pwb)

Wiedersehen nach 50 Jahren: Trafen sich in der Obervellmarer Kirche: Helga Kroll (von links), Roswi-
tha Fleck, Irene Schwab, Lothar Schmidt, Barbara Blank, BrigitteWeitzel, Ingrid Schütte, ElfriedeMül-
ler, Renate Hartwich, Renate Böhm, Günter Wesemüller, Gerd Klaus sowie Gemeindepfarrer Alfred
Hocke, der den Festgottesdienst gestaltete. Foto: Brandau

VON B E T T I NA W I E N E CK E

VELLMAR. „Dieses Zimmer-
mannsbreitbeil für Rechtshän-
der stammt von Herbert Bir-
kenfeld, einem Architekten
und großen Förderer unseres
Vereins“, sagt Karl-Heinz Gau-
ler vom Geschichtskreis Vell-

mar. Der Museumsleiter prä-
sentiert eine Dauerausstel-
lung im Obervellmar Hof Hel-
se, die dem Zimmermanns-
handwerk gewidmet ist.

„Das wichtigste Werkzeug
eines Zimmermanns war das
Breitbeil, das über eine sehr
breite Klinge und einen kur-
zen Holzstiel verfügte“, be-
richtet er. „Mit diesem Beil
wurden die Eichenbalken für
den Hausbau behauen. Ei-
chenholz wurde grundsätzlich
gleich frisch gefällt verwen-
det, da es so leichter zu bear-
beiten war. Daneben benutzte
man eine lange Schrotsäge“,
weiß der 73-Jährige. „Ein Zim-
mermann stand auf einem ho-
hen Bock, an dem ein Holz-

stamm lehnte, unten stand
ein zweiter Zimmermann. Sie
zogen gegenseitig die Säge.“
Der breitkrempige Hut und
die Schlaghose verhinderten
dabei das Eindringen von Sä-
gespänen. In der Regel ging
ein Zimmermann mindestens
ein Jahr auf die Walz. Bei un-
terschiedlichen Meistern ver-
vollständigte er während sei-
ner Wanderjahre seine Berufs-
kenntnisse.

„Im Caldener Wappen fin-
den sich übrigens zwei Breit-
beile, die Krone dazwischen
steht für das Schloss Wil-
helmsthal“, ergänzt Karl-
Heinz Gauler, während er die
unterschiedlichen Zimmer-
mannswerkzeuge, die in ei-
nem Holzstamm stecken, er-
klärt. „Das Dorf Calden war
von jeher das Zimmermanns-
dorf der Region“, sagt er.

Die volkskundliche Samm-
lung des Geschichtskreises
Vellmar im Hof Helse, Alte
Hauptstraße 22, in Obervell-
mar ist jeden zweiten und
vierten Sonntag im Monat von
14 bis 18 Uhr sowie nach Ab-
sprache geöffnet. Kontakt:
Karl-Heinz Gauler, Tel. 0561/
823985, im Internet: www.ge-
schichtskreis-vellmar.de

Das Breitbeil ist
für Rechtshänder
Volkskundliche Sammlung im Obervellmarer
Hof Helse zeigt das Zimmermannshandwerk

Präsentation im Holzstamm: Zur volkskundlichen Sammlung des
Geschichtskreises Vellmar gehört auch eine Dauerausstellungmit
demHandwerkszeug der Zimmerleute. Foto: Wienecke

Schätze
im Museum

HNA-SERIE

KREIS KASSEL. Neuer Anlauf
für einen Naturpark Rein-
hardswald. Der Kreistag
sprach sich mehrheitlich da-
für aus, erneut das Gespräch
mit dem hessischen Umwelt-
ministerium zu suchen. Die
CDU stimmte dagegen, die
FDP enthielt sich.

Ministerin Lucia Puttrich
(CDU) hatte im Mai einem Vor-
stoß des Landkreises eine Ab-
sage erteilt. Ihre Begründung:
Der Reinhardswald enthalte
zu wenig Flächen mit Land-
schafts- und Naturschutzge-
bieten.

Der gemeinsame Antrag
von SPD, Grünen und Linken
kritisierte die Absage und be-
grüßt die Haltung von Landrat
Uwe Schmidt (SPD), der sich
gegen die Entscheidung aus
Wiesbaden stellt. Der Kreistag
hält an seinem Beschluss, die
Voraussetzungen für die Um-
wandlung des Reinhardswal-
des in einen Naturpark zu prü-
fen, fest. (akl)

Naturpark:
Kreistag will
neue Gespräche

FULDATAL. Kinder im Alter
von sieben bis 14 Jahren ha-
ben die Möglichkeit, im Rah-
men der Ferienspiele der Ge-
meinde Fuldatal, eine Woche
auf der Jugendburg Sensen-
stein zu verbringen. Dort wird
gegrillt, gebastelt und gewer-
kelt. Schwimmbad, Kino, Dis-
co und verschiedene Ausflüge
stehen ebenfalls auf dem Pro-
gramm.

Zur Auswahl stehen die bei-
den Ferienwochen vom 25. bis
29. Juli und vom 1. bis 5. Au-
gust. Die Kosten betragen je-
weils pro Woche 75 Euro, ab
dem zweiten Geschwisterkind
65 Euro. Kinder, die nicht in
der Gemeinde Fuldatal woh-
nen, bezahlen 90 Euro und ste-
hen bei großer Nachfrage auf
der Warteliste. (rax)

Informationen bei Sandra
Dötenbier unter Tel. 05 61/
9 81 81 15 und Katja Mellen-
thin unter Tel. 0561/
9 81 81 57.

Ferienspiele
auf dem
Sensenstein

sition ein. Und beim Mambo
Number 5 von Lou Bega, den
die Bläser der 7 a hingebungs-
voll spielten, gerieten die Be-
sucherreihen rhythmisch in
Bewegung. Den fulminanten
Schlusspunkt setzte die Schul-
band mit harten Beats.

Sechs Musiklehrer unter-
richten an der Ahnatal-Schule

VELLMAR.Was vor sieben Jah-
ren bescheiden mit einer Blä-
serklasse begann, ist zur Er-
folgsgeschichte geworden: Bei
ihrem Sommerkonzert in der
voll besetzten Frommershäu-
ser Mehrzweckhalle begeister-
ten die Musikschüler der Ah-
natal-Schule Vellmar die
Schulgemeinde, Eltern, Groß-
eltern und Verwandte mit ei-
nem beschwingten Streifzug
durch die Welt der Filmmusik
und beliebter Pop-Melodien.
Als Gäste auf der Bühne bezau-
berten die Sänger des Schul-
chors der Grundschule Ober-
vellmar mit einer Vielzahl
bunter Hüte und ihrem witzi-
gen Uhrmacher-Lied das Publi-
kum.

Alle Jahrgänge der Ahnatal-
Schule zeigten, was sie in
mehrmonatigen Proben ge-
lernt hatten. Viel Beifall
heimsten sowohl die Klasse 8a
mit ihrem „Baby Elephant
Walk“ als auch die Klassik-AG
mit dem Rondo alla Turca von
Wolfgang Amadeus Mozart
und einer Offenbach-Kompo-

Musik steht hoch im Kurs
Sommerkonzert der Ahnatal-Schule begeisterte - Symphonieorchester geplant

ebenso viele Musikklassen. Es
gebe doppelt so viele Bewer-
bungen wie Plätze frei seien,
sagt Dagmar Röse, Fachbe-
reichsleiterin für Musik und
Stufenleiterin an der Schule.
Sie fügt hinzu: „Unser Kon-
zept kommt an.“ Danach ist
das Musizieren in einer Jahr-
gangsklasse Hauptfach, durch-

gängig von der fünften bis zur
zehnten Klasse. Als Wahl-
pflichtfach können es die
Schüler zusätzlich wählen. Sie
zahlen pro Monat 30 Euro In-
strumentenleihgebühr, an-
sonsten müssen sie etwas Ta-
lent für Musik mitbringen.
Das Kultusministerium gibt
Zuschüsse.

Schnuppertag
Weil es so gut läuft, will die

Schule sogar bald gemeinsam
mit der Musikschule Chroma
ein Symphonieorchester grün-
den. Das soll schon nach den
Sommerferien aus der Taufe
gehoben werden. Am 30. Sep-
tember werde es bei der Jubi-
läumsfeier zum 40-jährigen
Bestehen der Schule spielen,
kündigte Röse an. Dazu gibt es
am 10. September einen
Schnuppertag in der Ahnatal-
Schule für Interessenten.

Interessierte Schüler kön-
nen sich aber schon jetzt in
der Schule oder bei Chroma,
Tel. 0561/822067, melden.
(pdi)

Hut ab: Schüler der Grundschule Obervellmar traten beim Som-
merkonzert als Gastchor auf.

MitQuerflöten, SaxofonundVioline gut vertraut: Die Klasse 7a der Ahnatal-Schule spielte in derMehrzweckhalle Frommershausenden
Mambo Number 5 von Lou Bega und „Just dance“ von Lady Gaga. Fotos: Dilling


